
   

Gemeinsame Presseerklärung  
des WAV „Panke/Finow“  
und der Stadtwerke Bernau 

 

Abwasserdruckleitung: Sanierung läuft  

 

Die rund 66.000 Einwohner von Bernau, Panketal, Biesenthal und Melchow produzieren 

jährlich rund 2,8 Millionen Kubikmeter Abwasser. Dies wird im Klärwerk Schönerlinde der 

Berliner Wasserbetriebe gereinigt. Dorthin gelangt es über eine rund 14 Kilometer lange 

Abwasserdruckleitung und ein ausgeklügeltes Pumpensystem; die Anlagen gehören dem 

Wasser- und Abwasserverband „Panke/Finow“ (WAV). Dieser hat mit dem Betrieb der 

Leitung die Stadtwerke Bernau beauftragt; den Stadtwerken obliegt die sogenannte 

Geschäftsbesorgung der Entsorgungsaufgaben des WAV. Am Sonntag, 10. Februar, kam es 

zu einem Rohrbruch zwischen Schönwalder Chaussee und Hobrechtsfelde; es war nicht 

der erste. Ein weiterer, wenn auch kleinerer passierte am 5. März unweit vom letzten 

Schaden.   

 

WAV-Vorsteher Daniel Nicodem und Bärbel Köhler, Geschäftsführerin der Stadtwerke Bernau, 

stehen im Interview Rede und Antwort dazu.  

 

Herr Nicodem, Hand aufs Herz. In welchem Zustand ist die Abwasserdruckleitung?   

Ein Teil davon nicht in bestem: Auf rund drei Kilometern gibt es 

Abnutzungserscheinungen, die über das normale Maß hinausgehen. Rohre aus dem 

verwendeten Gussmaterial halten erfahrungsgemäß mindestens 40 Jahre und unsere 

Leitung aus dem Jahr 1986 feiert in diesem Jahr erst ihren 33. Geburtstag. Wir kennen den 

genauen Zustand der Leitung aus Untersuchungen, die wir zwischen Mai 2015 und 

Februar 2016 gemacht haben. Die Analyse ergab, dass die Rohrleitungen in drei 

Abschnitten in einem schlechten Zustand waren. Ursache hierfür sind 

Materialermüdungen. Das Untersuchungsergebnis hat uns veranlasst, umgehend ein 

Sanierungskonzept zu entwickeln. Dieses haben wir mit der Unteren Wasserbehörde  

abgestimmt. Zudem haben wir einen Rufbereitschaftsdienst eingerichtet, der rund um die 

Uhr einsatzbereit ist. Es war uns wichtig, sicherzustellen, dass wir bei Bedarf sofort handeln 

können.   

 

Frau Köhler, wird denn nun saniert oder nicht?  

Wir sanieren im Auftrag des WAV schon eine geraume Weile. Der erste Bauabschnitt ist seit 

Ende November 2018 fertig. Auf einer Länge von 1.150 Metern haben wir die Leitung nicht 



nur erneuert, sondern auch gleich den Trassenverlauf verändert. Das Stück zwischen 

Schulweg in Schmetzdorf und Lanker Weg in Schönow ist schon neu. Zudem haben wir 

den Querschnitt von 50 Zentimeter auf 60 Zentimeter erweitert. Letzteres ist erforderlich, 

um den künftigen Abwassermengen der stark wachsenden Stadt Bernau gerecht zu 

werden. Das neue Rohrmaterial besteht aus Stahlguss und ist mit Polyurethan 

ausgekleidet; dadurch ist es um ein Vielfaches beständiger als das vormalige Graugussrohr. 

In den Jahren 2009 bis 2011 haben wir bereits die Einbindung der Abwasserleitung aus 

Panketal optimiert. Um diese Stelle herum kam es in der Vergangenheit zu den meisten 

Rohrbrüchen. Es gab starke Verwirbelungen an der Einleitungsstelle. Diese haben wir bis 

2011 durch hydraulische Verbesserungen wesentlich reduziert. Seither gab es dort auch 

keinen Schaden mehr. Außerdem werden wir noch in diesem Jahr die Erweiterung des 

Notauslassbeckens ausschreiben. 

  

Frau Köhler, und wie geht es dann weiter?  

In diesem Spätsommer wird der zweite Bauabschnitt realisiert: Das ist ein Teilstück von 

rund 1.100 Metern entlang des Hobrechtsfelder Wegs. Der dritte Bauabschnitt ist für 

Frühjahr 2020 geplant. Es sind rund 700 Meter entlang der Schönwalder Chaussee.  Diese 

drei Abschnitte haben höchste Priorität, anschließend ersetzen wir im Auftrag des WAV bis 

2022 weitere Leitungsabschnitte Stück für Stück durch Rohre mit dem größeren 

Querschnitt.  

 

Herr Nicodem, warum wurde nicht schon früher mit der Sanierung begonnen? Denn 

wie die Eigenbetriebsleiterin von Panketal kundtat, brach die Leitung seit 2008 ja 

insgesamt 11 Mal.  

Es waren insgesamt 11 Rohrbrüche seit 2008; in 2008 und 2009 jeweils einer, der nächste 

passierte dann erst im Juli 2015. Zu dieser Zeit liefen bereits die Untersuchungen der 

Wanddicke mittels Ultraschall – eigentlich präventiv. Im selben Jahr kam es zu zwei 

weiteren Rohrbrüchen, da lagen uns auch bereits erste Ergebnisse der Analyse vor, so dass 

klar war, dass es an manchen Stellen Handlungsbedarf gab. Dass wir erst 2018, deutlich 

später als geplant, mit der Sanierung beginnen konnten, lag primär an der von uns 

geplanten Umverlegung der Leitung. Der alte Leitungsabschnitt führte – historisch 

bedingt – durch  die Trinkwasserschutzzone II des Wasserwerks Schönow. Die neue Trasse 

verläuft außerhalb. Das war uns wichtig. Jedoch dauerte die Genehmigung des neuen 

Trassenverlaufs länger als erwartet, da dort auch Gastransportleitungen liegen. Und wir 

konnten den ersten Bauabschnitt ja erst final planen, nachdem klar war, wie wir den 

Leitungsabschnitt verlegen dürfen.  

 

Der Vorwurf aus Panketal, wir würden ein Problem aussitzen, ist nicht gerechtfertigt. Der 

WAV handelt umsichtig und verantwortungsbewusst. Aber manches dauert leider einfach 

länger als einem lieb ist. In diesem Zusammenhang will ich auch richtigstellen, dass der 



WAV die Entscheidungen trifft, was wann und wie gebaut wird, nicht unser 

Geschäftsbesorger, die Stadtwerke Bernau. Die Stadtwerke Bernau führen lediglich aus, 

womit wir sie beauftragen. Die Kritik in der MOZ vor ein paar Tagen war also an den 

Falschen adressiert.   

 

Zum Hintergrund: Während die Städte Bernau und Biesenthal sowie die Gemeinde 

Melchow Mitglied im WAV sind und dem Verband ihre Abwasserentsorgung komplett 

anvertraut haben, leitet Panketal sein Abwasser nur in die gemeinsame Transportleitung 

ein; etwa sieben Kilometer vor dem Klärwerk.   

 

Herr Nicodem, was kostet die Erneuerung der Abwasserdruckleitung?  

Wir investieren in die Erneuerung der drei ersten Abschnitte insgesamt rund 4 Millionen 

Euro. Die Sanierung der übrigen Leitungsabschnitte bis 2022 werden noch einmal 3 bis 4 

Millionen Euro kosten.  

 

Herr Nicodem, wer zahlt das?  

Der WAV investiert als Eigentümer der Leitung; die Kosten für eine sichere Entsorgung des 

Abwassers tragen letztendlich anteilig die angeschlossenen Verbraucher über ihre 

Abwassergebühren.  

 

Nun ist bei dem Schaden an der Abwasserleitung am 10. Februar auch Abwasser in 

den Waldboden gelaufen. Was  macht das mit der Natur?  

Ich bedaure den Vorfall. Denn generell ist es nie gut, wenn Stoffe auslaufen, die nicht 

auslaufen sollten. Das gilt auch für Schmutzwasser. Für die bodennahen Pflanzen ist das 

kurzfristig wohl nicht besonders bekömmlich; langfristige Auswirkungen sind nicht zu 

erwarten.  In dem Gebiet, in dem sich das Abwasser nach dem Rohrbruch ergossen hat, ist 

zu DDR-Zeiten Abwasser systematisch verrieselt worden. Der Boden dort ist also nicht 

unbelastet. Die Untere Wasserschutzbehörde, mit der wir stets eng zusammenarbeiten 

und die uns beaufsichtigt, hat die Ökologie im Fokus, über und unter der Grasnarbe. Das 

Grundwasser zum Beispiel fließt dort in entgegengesetzter Richtung zu den Brunnen des  

Wasserwerks Schönow.   

 

Frau Köhler, hätten die Stadtwerke Bernau als Geschäftsbesorger das Loch schneller 

reparieren können?   

Kaum. Rund zwanzig Minuten nach Alarmierung war die Rufbereitschaft am 

Sonntagabend vor Ort; der Monteur hat den Schaden geortet und umgehend die Kolonne 

aktiviert, die Störungen behebt. Dann hat er sofort die Leitung vor der Schadensstelle 

abgeriegelt und den Schieber zum Notauslassbecken geöffnet. Danach wurde die 

betroffene Strecke der Abwasserdruckleitung komplett außer Betrieb genommen und die 

Pumpenwerke abgeschaltet; der unkontrollierte Wasseraustritt war gestoppt. Zwischen 22 

und 3 Uhr morgens grub die Kolonne einen Graben und wechselte auf 4,5 Metern Länge 



die Rohre aus; alles notwendige Material lag im Lager bereit. Am Montagmorgen um 4 Uhr 

konnten wir die Leitung und die Pumpenwerke bereits wieder in Betrieb nehmen. 

Schneller kann es kaum gehen. Auch beim jüngsten Schaden am Dienstag, 5. März, war ein 

Trupp binnen weniger Minuten vor Ort, um den Abwasseraustritt zu stoppen und das 

kaputte Teilstück zu reparieren. Die Schadensstelle lag nur 30 Meter von dem Rohrbruch 

am 10. Februar entfernt. Dieses Teilstück ist sowieso im Bauabschnitt II der 

Sanierungsplanung enthalten.   

 

Herr Nicodem, fühlt sich der WAV denn gut gerüstet für die Herausforderungen der 

Zukunft in Sachen Abwasser?  

Die Anforderungen an die Abwasserbeseitigung steigen in vielerlei Hinsicht. Das ist 

einerseits die Zusammensetzung des Abwassers; hier vertrauen wir auf die Kompetenz und 

Umsicht der Klärwerksbetreiber in Schönerlinde. Andererseits nehmen die Mengen an 

Abwasser zu, weil der Speckgürtel um Berlin stark wächst; das gilt insbesondere für die 

Stadt Bernau. Dieser Zunahme begegnen wir, indem wir bei der Erneuerung der 

Abwasserdruckleitung den Leitungsquerschnitt erweitern.  

 

Der dritte Punkt, der herausfordernd für uns ist, sind die Folgen des Klimawandels. 

Starkregen nimmt zu. Und obwohl wir Regenwasser- und Abwasserentsorgung säuberlich 

getrennt haben, steigt der Pegel im Abwasserkanal bei Starkregen schnell. Wir haben im 

Netzgebiet des WAV deshalb ein ausgeklügeltes Steuerungs- und Notfallkonzept; dadurch 

können wir in der Abwasserdruckleitung den Pegel steuern; wir können Abwasser 

sektionsweise zurückhalten und deren Abfluss kontrolliert veranlassen; auch verfügen wir 

über ein von den Behörden zugelassenes Notauslassbecken. Die Gemeinde Panketal, die 

nicht Mitglied im WAV ist,  kann nicht in gleicher Weise die Mengen ihres Abwassers 

regulieren. Von dort kommt immer die volle Menge an Abwasser in die 

Abwasserdruckleitung. Wir übernehmen den Ausgleich durch unser intelligentes 

Regelsystem.  
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Übersicht Sanierung Abwasserdruckleitung  
 Länge Wo Zeitraum  Kosten  
1. Bauabschnitt 1.150 Meter Schmetzdorf – Lanker 

Weg Schönow 
2018 1,4 Mio. € 

2. Bauabschnitt 1.100 Meter Hobrechtsfelder Weg Herbst 2019 2,0 Mio. € 
3. Bauabschnitt 700 Meter Schönwalder Chaussee Frühjahr 

2020 
2,0 Mio. € 

4. Bauabschnitt Weitere Strecken   2020 – 2022 3,0 Mio. € 
 
 

Chronologie der Rohrbrüche an der Abwasserdruckleitung Bernau –  Klärwerk 
Schönerlinde 

 

 

 

 

 

 

 

 


